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Reč urednika ∕ Das wort des chefredakteurs fenster

ERGEBNISSE, DIE 
VERPFLICHTEN

Heutzutage werden Orden oder Aus-
zeichnungen an natürliche oder juristische 
Personen als Anerkennung und aus Dankbar-
keit für die geleistete Tat oder Taten verliehen, 
die dem Fortschritt der Gesellschaft beitragen. 
Der Orden ist zwar eine Anerkennung für gelei-
stete Taten, stellt aber auch einen Ansporn für 
den Träger dar, weiterhin Taten zu vollbringen, 
die zum Fortschritt der Gesellschaft führen. Er 
ist außerdem ein Ansporn für weitere Perso-
nen, dem Träger nachzueifern. Auszeichnun-
gen werden sowohl von Staaten als auch von 
verschiedenen Organisationen oder Gruppen 
verliehen. Im Namen eines Staates werden 
Auszeichnungen grundsätzlich durch den Prä-
sidenten verliehen. 

Am 1. März nahm ich zusammen mit 
etwa zwanzig Personen an der Verleihung des 
Verdienstkreuzes am Bande des Verdienst-
ordens der Bundesrepublik Deutschland an 
Boris Mašić teil, mit dem ihn der Bundesprä-
sident Frank-Walter Steinmeier auszeichnete. 
Der Orden wird für Verdienste um das Ge-
meinwohl verliehen und zwar an Personen, 
die sich in oder außerhalb Deutschlands durch 
ihr politisches, soziales und gesellschaftliches 
Engagement auf kulturellem, wissenschaftli-
chem oder wirtschaftlichem Gebiet besonders 
hervorgetan haben. In diesem Sinne ist zu be-
tonen, dass besonders diejenigen Menschen 
wertvoll sind, die sich für diese Beziehungen 
einsetzen, die für sie leben und sie entwickeln. 

Boris Mašić, Bürger von Apatin, Gründer 
und langjähriger Vorsitzender des Deutschen 
Vereins Adam Berenz aus Apatin hat nach 
Ansicht des Präsidenten der Bundesrepublik 
Deutschland mit seiner Arbeit und seinem 
Engagement diese Auszeichnung verdient. 
Seine Arbeit wird am besten durch das Do-
nauschwäbische Kirchenmuseum in Apatin 
veranschaulicht, das er gegründet hat und 
das er pflegt, um das kulturelle und historische 
Erbe der Donauschwaben zu erhalten und 
die breite Öffentlichkeit mit der Geschichte 
und der Bedeutung der donauschwäbischen 
Gemeinschaft in der Vojvodina vertraut zu 
machen. Das Museum verfügt über eine der 
größten Sammlungen sakraler Gegenstände 
und Kunstwerke in der Region sowie über eine 
einzigartige Sammlung kirchlicher Textilien. Im 
Jahre 1991 rettete Boris persönlich einige Fi-
guren und die Pieta vom Hauptaltar, als die ba-
rocke katholische Kirche in Prigrevica (Batsch-
Sentiwan) in Brand geriet, wodurch er sie von 
der Zerstörung bewahrte. Es gelang ihm auch, 
Teile der Kanzel der katholischen Kirche bei 
Kolut zu retten. 

All dies tat Boris aus eigenem Engage-
ment über einen langen Zeitraum und mit der 
Unterstützung weniger Freunde und einiger 
Organisationen der zivilen Gesellschaft aus 
In- und Ausland, die sein leidenschaftliches 
Engagement verstanden. Große Hilfe und Un-
terstützung fand Boris auch in seiner Familie. 

Wie bereits gesagt, wohnten der Feier-
lichkeit etwa zwanzig Gäste bei, hauptsäch-
lich Boris’ Freunde, die auf seine Empfehlung 
durch die Botschaft eingeladen wurden. Es 
war offensichtlich, dass kein Funktionär des 
Deutschen Nationalrats anwesend war. Wenn 
es um Boris Mašić und den Verein Adam Be-
renz geht, steht es fest, das der Nationalrat 
weder den Verein noch Boris‘ Aktivitäten un-
terstützte, sodass es auch nicht zu erwarten 
war, dass ein Funktionär des Nationalrats zur 
Feierlichkeit eingeladen wird. Die Botschaft 
hätte jedoch nach eigenem Ermessen einen 
der Funktionäre des Nationalrats einladen kön-
nen, tat dies aber nicht. Sagt uns das etwas?

Stevan A Söder
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REZULTATI KOJI 
OBAVEZUJU

Odlikovanje ili orden se, u današnjnem 
vremenu, dodeljuje fizičkim ili pravnim licima 
kao znak priznanja i zahvalnosti za učinjeno ili 
učinjena dela koja doprinose napretku druš-
tva. Iako je orden znak priznanja za učinjena 
dela, ono predstavlja i podstrek za odlikovano 
lice da i dalje čini dela koja će voditi napretku 
društva. Ali, takođe predstavlja i podstrek za 
druga lica da se ugledaju na odlikovano lice. 
Odlikovanja daju kako države, tako i razne or-
ganizacije ili formacije. U ime države odlikova-
nje, u principu, dodeljuje Predsednik države. 

Ja sam, zajedno sa još dvadesetak lica, 
prisustvovao 1. marta dodeli odlikovanja Bori-
su Mašiću –Krst za zasluge na lenti Predsed-
nik Savezne Republike Nemačke, kojim ga je 
odlikovao Predsednik Savezne Republike Ne-
mačke Frank-Walter Steinmeier. Ovaj orden se 
dodeljuje za zasluge za opšte dobro, i to licima 
koja su se u Nemačkoj ili izvan nje posebno 
istakla svojim političkim, socijalnim i društve-
nim angažmanom u oblasti kulture, nauke ili 
privrede. U tom smislu treba istaći da najveću 
vrednost predstavljaju ljudi koji se zalažu za te 
odnose, koji žive za njih i koji ih razvijaju. 

Boris Mašić, građanin Apatina, osnivač i 
višegodišnji predsednik Ne-
mačkog udruženja Adam Be-
renc iz Apatina, prema oceni 
Predsednika Savezne Repu-
blike Nemačke, je svojim aktiv-
nostima i angažmanom zaslu-
žio ovo priznanje. Njegov rad 
najbolje ilustruje ckrveni muzej 
Podunavskih Švaba u Apatinu 
koji je osnovao i održava ga u 
cilju očuvanja kulturnog i isto-
rijskog nasleđa Podunavskih 
Švaba i upoznavanja šire jav-
nosti sa istorijom i značajem 
zajednice Podunavskih Švaba 
u Vojvodini. Muzej ima jednu 
od najvećih zbirki kulturno sa-
kralnih predmeta i umetničkih 
dela iz regiona, kao i jedinstve-

nu zbirku crkvenih predmeta od tekstila. Boris 
je lično 1991. spasao nekoliko figura i pijetu 
glavnog oltara iz požara kada je gorela katolička 
barokna crkva u Prigrevici (Batsch-Sentiwan), 
čime ih je sačuvao od nepovratnog uništenja. 
Uspeo je da spase i delove propovedaonice iz 
katoličke crkve u blizini Koluta. 

Sve ovo je Boris uradio sopstvenim an-
gažovanjem kroz duži period i uz podršku 
samo nekoliko prijatelja i nekoliko organizaci-
ja civilnog društva iz zemlje i inostranstva koji 
su razumeli ovaj njegov strastveni angažman. 
Veliku pomoć i podršku je Borisu pružila i nje-
gova porodica. 

Kao što sam već rekao, svečanosti je 
prisustvovalo dvadesetak zvanica, uglavnom 
Borisovi prijatelji, koje je ambasada pozvala po 
njegovoj preporuci. Bilo je vidno da ispred ne-
mačkog nacionalnog saveta nije bio prisutan ni 
jedan funkcioner. Kada je u pitanju Boris Mašić 
i udruženje ADAM BERENC stoji činjenica da 
Nacionalni savet nije podržavao ni Udruženje ni 
Borisove aktivnosti, te da sa te strane nije ni bilo 
realno očekivati da će neki funkcioner Nacio-
nalnog saveta bi biti pozvan na svečanost. Ali, 
Ambasada je mogla, po svome nahođenju, da 
uputi poziv nekom od funkcionera Nacionalnog 
saveta, a to nije učinila. Da li to nešto govori?

Stjepan A. Seder

Vor dem Betreten der Botschaft: Pfarrer Jakob Pfeifer, 
Erzdekan Bačka, Djula Julius Bichner und Stjepan A. Seder
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REDE DER 
BOTSCHAFTERIN 
DER 
BUNDESREPUBLIK 
DEUTSCHLAND FRAU 
ANKE KONRAD 

Ordensverleihung Boris Mašić

Residenz, 01.03.2023, 16.00 Uhr

Sehr geehrter Herr Mašić,

liebe Familie Mašić,

sehr geehrte Damen und Herren,

vielen Dank, dass Sie heute hier sind, um 
einen besonderen Moment in den deutsch-
serbischen Beziehungen zu teilen.

Es ist mir eine große Ehre und Freude, 
heute einen außergewöhnlichen Menschen für 
sein Engagement und seine Verdienste um die 
Bundesrepublik Deutschland auszuzeichnen. 
Und das sind Sie zweifellos, Herr Mašić!

Das Bundesverdienstkreuz wird durch 
den Bundespräsidenten für Verdienste um 
das Allgemeinwohl an Personen verliehen, die 
sich durch ihr politisches, soziales und gesell-
schaftliches Engagement in und außerhalb 
Deutschlands besonders hervorgetan haben. 

Die Beziehungen zwischen zwei Län-
dern werden traditionell an ihrem politische 
Dialog gemessen, an der Zusammenarbeit 
im kulturellen, wissenschaftlichen oder wirt-
schaftlichen Bereich. Doch das höchste Gut 
der Beziehungen sind immer die Menschen, 
die sich für diese Beziehungen einsetzen, die 
sie leben und fortentwickeln. Ich freue mich 
deshalb besonders, dass wir heute zusam-
mengekommen sind, um einen dieser Men-
schen zu ehren.

Boris Mašić gehört der 12. Generati-
on der deutschen Minderheit in Apatin an. 
Er ist über die Grenzen der Vojvodina hinaus 
bekannt als ein herausragender Vertreter der 
Donauschwaben. Seit über 30 Jahren enga-
giert er sich für den Erhalt der donauschwä-
bischen Kultur in Serbien, gegen den Verlust 
von Kulturgut sowie für die Dokumentation der 
Geschichte der Minderheit. Die Versöhnung 
zwischen den Volksgruppen ist ein zentraler 
Bestandteil seines Engagements. 

Herr Mašić hat sich 
in vielfacher Weise ver-
dient gemacht. Exem-
plarisch für sein Wirken, 
steht das donauschwä-
bische Kirchenmuseum 
in Apatin, das er mit dem 
Ziel aufbaut, das kulturelle 
und historische Erbe der 
Donauschwaben zu be-
wahren und Informatio-
nen über die Geschichte 
und die Bedeutung der 
donauschwäbischen Ge-
meinschaft in der Vojvo-
dina einer breiten Öffent-
lichkeit nahezubringen. 
Das Museum verfügt 
über eine der größten 
Sammlungen von Kultur-Rede von Botschafterin Anka Konrad bei der Verleihung des Ordens.
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objekten und sakralen Kunstwerken der Regi-
on, sowie über eine einzigartige Sammlung von 
kirchlichen Textilien. Herr Mašić selbst hat 1991 
einige Figuren und eine Pietà vom Hauptaltar 
aus der brennenden katholischen Barockkirche 
in Batsch-Sentiwan (serbisch: Prigrevica) retten 
und somit vor der unwiderruflichen Zerstörung 
bewahren können. Auch aus der katholischen 
Kirche nahe Kolut hat er Teile der barocken 
Kanzel sichern können. 

In der Bibliothek des Museums befinden 
sich zahlreiche Archivalien, Handschriften so-
wie über 60.000 Zeitschriften und Bücher – ei-
nige davon stammen aus dem 16. Jahrhundert 
und bei außerordentlich vielen handelt es sich 
um echte Raritäten. Das Museum beherbergt 
daneben vollständige Archive von zehn ehe-
maligen deutschen Gemeinden, darunter vie-
le bedeutende zeitgeschichtliche Dokumente, 
sowie weitere naturwissenschaftliche, ethno-
logische und historische Ausstellungsstücke. 
Es ist dem außerordentlichen Verdienst von 
Herrn Mašić zu verdanken, dass dadurch 250 
Jahre Migrations- und Kulturgeschichte doku-
mentiert werden können. 

Das Engagement von Herrn Mašić geht 
über das donauschwäbische Kirchenmuseum 
hinaus: So verfasste er beispielsweise eine 
Chronik über den geschichtsträchtigen Ort 
Parabutsch (serbisch: Ratkovo), die den Zu-
sammenhalt von deutschen und serbischen 
Nachbarn in schwierigen Zeiten dokumentiert. 

Nicht unerwähnt lassen möchte ich, dass 
Herr Mašić die Rettung der 1875 errichteten 
Fernbachkapelle auf dem deutschen Friedhof 
in Apatin initiierte. Auch für den Erhalt der ehe-
maligen Synagoge in Apatin setzt Herr Mašić 
sich ein. 

Sehr geehrte Damen und Herren.

Die deutsche Minderheit in Serbien blickt 
auf eine bewegte Geschichte zurück. Gerade 
für eine kleine Minderheit wie die deutsche 
ist der Zusammenhalt untereinander, aber 
vor allem auch mit all ihren Nachbarn in der 
multiethnischen Vojvodina von ganz zentraler 
Bedeutung. Der Fortbestand der deutschen 
Minderheit in Serbien hängt heute maßgeblich 
vom persönlichen Engagement ihrer Angehö-
rigen ab. Herr Mašićs Leben ist genau davon 
geprägt: Von seinem unermüdlichen Einsatz 
für die Erinnerung an die gemeinsame do-
nauschwäbische Geschichte, den Erhalt des 
donauschwäbischen Kulturguts und für das 
Zusammenleben und die Versöhnung zwi-
schen den Volksgruppen. 

Es ist mir deshalb eine besondere Ehre 
und eine Freude, Ihnen, lieber Herr Mašić, das 
Bundesverdienstkreuz am Bande verleihen zu 
dürfen.

Und weil ich weiß, dass ein solches En-
gagement nicht ohne die Unterstützung von 
Familie und Freunden möglich ist, möchte ich 
auch Ihnen herzlich danken!

Ich möchte Sie einladen, mit mir zusam-
men das Glas auf Herrn Mašić zu erheben!

Anka Konrad und Boris Mašić
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REČ AMBASADORKE 
SAVEZNE REPUBLIKE 
NEMAČKE GOSPOĐE 
ANKE KONRAD 

Poštovani gospodine Mašiću,

dragi članovi porodice Mašić,

poštovane dame i gospodo,

Hvala Vam što ste danas ovde da bismo 
podelili jedan poseban trenutak u nemačko-
srpskim odnosima.

Velika mi je čast i zadovoljstvo što danas 
odlikujem izvanrednog čoveka zbog njegove 
angažovanosti i njegovih zasluga za Saveznu 
Republiku Nemačku. A vi ste to bez ikakve 
sumnje, gospodine Mašiću!

Savezni krst za zasluge Savezni pred-
sednik Nemačke dodeljuje za zasluge za opšte 
dobro, i to osobama koje su se u Nemačkoj 

ili izvan nje posebno istakle svojim političkim, 
socijalnim i društvenim angažovanjem. 

Merilo za ocenjivanje odnosa između 
dve zemlje tradicionalno je njihov politički dija-
log, njihova saradnja u oblasti kulture, nauke ili 
privrede. Međutim, najveće blago tih odnosa 
ostaju ljudi koji se zalažu za te odnose, koji žive 
za njih i koji ih razvijaju. Stoga mi je posebno 
drago što smo se danas okupili kako bismo 
jednoj takvoj osobi odali priznanje. 

Boris Mašić je pripadnik 12. generacije 
nemačke manjine u Apatinu.  Poznat je i izvan 
Vojvodine kao istaknuti predstavnik Podunav-
skih Nemaca. Više od 30 godina se angažu-
je za očuvanje kulture Podunavskih Nemaca 
u Srbiji, protiv nestanka kulturnih dobara kao 
i za dokumentaciju istorije manjine. Pomirenje 
između naroda je ključni deo njegovog rada. 

Gospodin Mašić je stekao zasluge na više 
načina. Njegov rad najbolje predstavlja Podu-
navsko-nemački ckrveni muzej u Apatinu koji 
izgrađuje u cilju očuvanja kulturnog i istorijskog 
nasleđa Podunavskih Nemaca i upoznavanja 
šire javnosti sa istorijom i značajem zajednice 
Podunavskih Nemaca u Vojvodini. Muzej ima 
jednu od najvećih zbirki kulturnih predmeta 
i sakralnih umetničkih dela regiona, kao i je-
dinstvenu zbirku crkvenih tekstilnih predmeta. 
Gospodin Mašić je lično 1991. spasio nekoliko 
figura i pijetu glavnog oltara iz požara kada je 
gorela katolička barokna crkva u Prigrevici (na 
nemačkom: Batsch-Sentiwan), čuvajući ih na 
taj način od nepovratnog uništenja. Uspeo je 
da spasi i delove propovedaonice iz katoličke 
crkve u blizini Koluta. 

U biblioteci muzeja se nalaze mnogobroj-
na arhivska građa, rukopisi i više od 60.000 ča-
sopisa i knjiga – neki od njih potiču iz 16. veka, 
a veliki broj su pravi rariteti. Pored toga, u mu-
zeju se čuvaju potpuni arhivi deset opština koje 
su svojevremeno bile nemačke, a koji uključuju 
značajna istorijska dokumenta svog vremena, 
kao i drugi naučni, etnološki i istorijski izložbeni 
predmeti. Zahavljujući izvanrednim zaslugama 
gospodina Mašića se na taj način dokumentu-
je 250 godina istorije migracija i kulture. 

Rad gospodina Mašić je, međutim, ne Botschafterin Frau Anke Konrad und Boris Mašić
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samo posvećen Podunavsko-nemačkom cr-
kvenom muzeju: Tako je, na primer, napisao 
hroniku o istorijski značajnom mestu Ratkovo 
(na nemačkom: Parabutsch) koja dokumentuje 
slogu nemačkih i srpskih suseda u teškim vre-
menima. 

Pomenuo bih još i to da je gospodin Ma-
šić, takođe, inicirao spašavanje Fernbah ka-
pele, izgrađene 1875. godine, na nemačkom 
groblju u Apatinu. Gospodin Mašić se zalaže i 
za očuvanje bivše sinagoge u Apatinu. 

Poštovane dame i gospodo,

Nemačka manjina u Srbiji iza sebe ima 
burnu istoriju. Upravo za jednu malu manjinu 
kao što je nemačka ključni značaj ima jedin-
stvo svojih pripadnika međusobno, ali pre sve-
ga i jedinstvo sa svim njenim drugim susedima 
u multietničkoj Vojvodini. Opstanak nemačke 
manjine u Srbiji danas znatno zavisi od lič-
ne angažovanosti njenih pripadnika. Baš to 
je obeležilo život gospodina Mašića: njegovo 
neumorno zalaganje za sećanje na zajednič-
ku podunavsko-nemačku istoriju, za očuvanje 

kulturnih dobara Podunavskih Nemaca i za su-
život i pomirenje između naroda. 

Stoga mi je posebna čast i zadovoljstvo 
da Vama, dragi gospodine Mašiću, uručim Sa-
vezni krst za zasluge na lenti.

A pošto znam da jedno ovakvo angažo-
vanje nije moguće bez podrške porodice i pri-
jatelja, srdačno se zahvaljujem i vama!

Pozivam vas da zajedno nazdravimo za 
gospodina Mašića!

Vor dem Betreten der Botschaft.
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REDE VON HERRN 
BORIS MAŠIĆ
anlässlich der Verleihung des Verdienstordens 
der Bundesrepublik Deutschland in der Deut-
schen Botschaft in Belgrad, 

1. März 2023.

Ihre Exzellenz Frau Botschafterin Anke 
Konrad, Sehr geehrte Mitglieder der deut-
schen Botschaft, Frau Bürgermeisterin von 
Apatin, Dubravka Korać, Pfarrer Jakob Pfeifer, 
Vertreter der deutschen Minderheit in Serbien, 
Vertreter der Vereine aus der Vojvodina, liebe 
Freunde und Familienmitglieder, meine Damen 
und Herren!

Es ist für mich eine große Ehre, heute 
hier zu stehen und diese Auszeichnung emp-
fangen zu dürfen. Ebenso ist es für mich eine 
große Ehre, dass Bundespräsident Frank- 
Walter Steinmeier mir diesen Orden verliehen 
hat, für meinen Beitrag für den Erhalt und die 
Pflege des donauschwäbischen Kulturerbes in 
Serbien.

Als unsere Vorfahren – Deutsche vorwie-
gend aus dem Süden und Westen des Rei-
ches, aber auch aus dem Elsass und aus Loth-
ringen, sich insbesondere unter Maria Theresia 
und Joseph II. hier in der Batschka ansiedelten, 
war es das vorrangige Ziel dieser Ansiedlung, 
die Wertschöpfung dieser fruchtbaren Region 
zu erhöhen. Nach den Türkenkriegen und dem 
Kuruzzenkrieg (1704-1711) bedurfte die Batsch-
ka wieder einer verstärkten Kultivierung. Die 
Kolonisten kamen mit den Ulmer Schachteln 
in einen dünn besiedelten, von Viehwirtschaft 
geprägten Raum. Moraste, Sümpfe und Wäl-
der entlang der Donau wurden ihre neue Hei-
mat. Der berühmte donauschwäbische Dich-
ter Stefan Augsburger verwendete dazu den 
bekannten Spruch: „Den Ersten der Tod, den 
Zweiten die Not und erst den Dritten das Brot“. 
Die Donau- Deutschen oder „Donauschwa-
ben“, wie wir es gerne nennen, schufen wäh-
rend ihrer 200-jährigen Anwesenheit hier, auch 
mit anderen angesiedelten Völkern zusammen, 

ein reiches und fruchtbares Gebiet. Die heutige 
Vojvodina, damals Syrmien, die Batschka und 

Boris Mašić mit seiner Mutter Ingrid Mašić Probst

Boris Mašić 
mit den Bundesverdienstkreuz am Bande
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das Banat wurden zur Kornkammer Europas. 
Die Deutschen mit ihrer Arbeitsmoral, mit ihrem 
Fleiß und ihrer Innovationskraft wurden zur Lo-
komotive des Wohlstandes der Region und der 
heutigen Vojvodina.

Als Hitler in Deutschland an die Macht 
kam, begeisterten sich auch viele Deutsche 
in der Ferne für seine Ideen, aber längst nicht 
alle. Leute wie Pfarrer Adam Berenz, dessen 
Namen auch unser Apatiner Verein trägt und 
die Katholische Kirche in der Vojvodina, wider-
setzten sich dieser Ideologie und kämpften für 
die christlichen Werte. Nach der Niederlage 
von Hitler und seiner menschenverachtenden 
Ideologie und der nach 1945 in Jugoslawien 
stattgefundenen Umsetzung der AVNOJ-Be-
schlüsse von 1943, unterlagen alle Donau-
schwaben einer Kollektivschuld und wurden 
bitter bestraft. Die Donauschwaben wurden 
enteignet und wurden in Arbeits- oder Todes-
lager getrieben, wo ca 60.000 Menschen ums 
Leben kamen. 

Die deutsche Bevölkerung blieb kollektiv 
ihrer Menschenrechte beraubt und ihr Vermö-
gen wurde geplündert. In der Vojvodina lebten 
vor dem Zweiten Weltkrieg ca. 250.000 Deut-
sche, die in ca. 105 Ortschaften die Mehrheit 

bildeten. Jeder Ort besaß eine Kirche und kul-
turelle Institutionen. Nach der Vertreibung sind 
in der Vojvodina 62 Kirchen sowie fast alle 
Friedhöfe zerstört worden. Nur noch ein paar 
deutsche Kirchen stehen weiterhin. Meistens 
verlassen und nur noch in den Großgemeinden 
haben sie bis heute die Zerstörung überlebt. 

In der Nachkriegszeit siedelten viele 
Menschen aus verschiedenen Teilen des ehe-
maligen Jugoslawiens in die ehemals deut-
sche Siedlungen. Diese Siedler waren selbst 
Opfer des Krieges und tragen keine Schuld am 
Schicksal der Donauschwaben. Die Schuld 
trägt ein System, von dem sich auch das heu-
tige Serbien immer mehr distanzieren möchte. 

Serbien hat heute mit dem Prozess der 
Restitution versucht, etwas besser zu machen 
und auch den Deutschen zu ermöglichen, 
wieder einen Teil ihres Vermögens zurückzu-
fordern. 

In den Neunziger Jahren bekamen die 
noch wenigen verbliebenen Deutschen in der 
Vojvodina auch die Möglichkeit, sich zu organi-
sieren und durch den Nationalrat für ihre Rech-
te einzustehen. Mit mehr oder weniger Erfolg 
kämpfen sie heute noch um Anerkennung und 
ihre Rechte.

Auf der Linken: Stjepan A. Seder, Kornelija Dobo Weignmer, Boris Mašić i Gabrijela Bogišić
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Der deutsche Verein „Adam Berenz“ in 
Apatin wurde im Jahr 2001 gegründet und war 
der dritte deutsche Verein in Serbien. Apatin 
als größte deutsche Siedlung im ehemaligen 
Jugoslawien hat auch heute noch einen star-
ken Heimatverein in Deutschland, mit dem wir 
gemeinsam für unsere Ziele kämpfen. Und 
was waren unsere Ziele:

Erstens: Es war uns wichtig durch die 
Veröffentlichung des Wirkens von Pfarrer 
Adam Berenz unserer Gesellschaft nahezu-
bringen, dass es auch Widerstandskämpfer 
gab, die das tragische Schicksal der Donau-
schwaben verhindern wollten.

Zweitens: Es war uns wichtig, das fast 
vernichtete Kulturerbe in der Vojvodina auf-
zuspüren, die Reste zu sammeln und für 
die Zukunft zu erhalten. Apatin hat in der 
Nachkriegszeit noch viel Glück gehabt. Als 
eine Industriestadt konnte man die Industrie 
nicht ohne Fachleute wiederbeleben und so 
hat man diese Fachleute mit ihren Familien 
aus den Lagern geholt und letztendlich ge-
rettet. So sind auch viele Donauschwaben 
nach Hause gekommen, obwohl Apatin 4.158 

Opfer in Todeslagern zu beklagen hatte, die 
größte Opferzahl in der ganzen Vojvodina. Die 

Donauschwaben errichteten gemeinsam mit 
den Serben und anderen Kolonisten eine ge-
meinsame Zukunft. Und  so ist es heute noch. 
In Apatin sind bis heute viele Kulturdenkmä-
ler der Donauschwaben erhalten geblieben. 
Sakrale Denkmäler oder  Friedhöfe sind so 
nicht verloren gegangen. Das alles war eine 
gute Basis für das, was wir in Apatin getan 
haben. In den letzten 20 Jahren sammelten 
wir aus den umliegenden Ortschaften alles, 
was noch von den Deutschen übriggeblieben 
ist: Archivalien, Buchbestände, Kunstwerke, 
historische und ethnologische Gegenstän-
de, und so bauten wir langsam unser Do-
nauschwäbisches Kirchenmuseum auf. Von 
der Katholischen Kirche und besonders von 
unserem Pfarrer Jakob Pfeifer bekamen wir 
große Unterstützung und die Möglichkeit, in 
der Herz-Jesu-Kirche in Apatin ein richtiges 
Museum zu gründen. 

Heute befindet sich dort eine Sammlung 
von fast 40.000 Büchern, Archivalien aus sie-
ben ehemals deutschen Gemeinden sowie ein 
Museum mit einer Ausstellung in der Kirche. Wir 
werden von zahlreichen Gästen aus Deutsch-
land und der ganzen Welt besucht. Große Hilfe 
bekommen wir nicht nur von den Gästen, die 
uns besuchen, ehemaligen Donauschwaben 
aus der Vojvodina, sondern auch von vielen 
Ortsgemeinschaften in Deutschland, von un-
seren Apatiner Donauschwaben in Deutsch-
land, von dem Institut für donauschwäbische 
Geschichte und Landeskunde in Tübingen, 
vom Donauschwäbischen Zentralmuseum in 
Ulm. Besonders erwähnen möchte ich das 
vom Institut für donauschwäbische Geschich-
te und Landeskunde in Tübingen eingeworbe-
ne Drittmittelprojekt bei der Beauftragten und 
Staatsministerin der Bundesregierung für Kul-
tur und Medien. Erwähnt sei aber auch die Un-
terstützung durch Institutionen in Serbien wie 
der Gemeinde Apatin, der Bibliothek und dem 
Archiv Sombor, dem Museum in Subotica, 
dem Museum der Vojvodina in Novi Sad, der 
Universitätsbibliothek in Belgrad und  weiteren 
Institutionen, die für das Kulturerbe in der Vo-
jvodina kämpfen wie die „Aljmašani“ aus Novi 
Sad sowie auch andere deutsche Vereine in 
der Vojvodina. 

Pfarrer Jakob Pfeifer, Erzdekan Bački, Boris Mašić 
und Stjepan A. Seder
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Allen Ihnen möchte ich danken. Ohne 
diese Zusammenarbeit der vielen guten Men-
schen wäre unsere Arbeit  nicht möglich. 

Ich möchte auch allen danken, die uns 
mit dieser Auszeichnung wieder neue Kraft 
und neuen Mut für die Fortsetzung unserer Ar-
beit gegeben haben. Mein besonderer Dank 
gilt Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier, 
der mit dieser Auszeichnung unsere Bestre-
bungen für die Rettung und den Erhalt des 
deutschen Kulturgutes in der weiten Vojvodina 
erkannt und gewürdigt hat.

Vielen Dank auch Ihnen, Frau Botschaf-
terin Konrad und Herrn Miguel Waltereit, und 
Ihrem ganzen Team der Botschaft, dass Sie 
diese schöne Feierlichkeit ermöglicht haben.

GOVOR BORISA 
MAŠIĆA NA 
SVEČANOSTI 
POVODOM DODELE 
ORDENA 
za zasluge Savezne Republike Nemačke

01.03.2023.

Vaša ekselencijo gospođo Anke Konrad, 
poštovani pripadnici nemačke ambasade, po-
štovana gradonačelnice Apatina gospođice 
Korać, svešteniče Jakob Pfeifer, pripadnici ne-
mačke manjine u Vojvodini, pripadnici udruže-
nja Aljmašani, dragi prijatelji, članovi moje po-
rodice, dame i gospodo.

Velika mi je čast danas ovde da stojim i 
da primim ovo veliko priznanje. Takođe mi je 
velika čast da mi je predsednik savezne repu-
blike Nemačke Frank – Walter Steinmeier do-
delio ovaj orden, za moj doprinos očuvanju i 

Boris Mašić mit seiner Mutter und Freunden
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negovanju Podunavsko – Nemačke kulturne 
baštine u Srbiji.

Kada su se naši preci – Nemci iz različi-
tih predela tadašnje Nemačke; Baden Wuer-
tenberga, Bavarske, Elzasa i Lotaringije, pod 
caricom Marijom Terezijom naselili u Bačkoj, 
namera tadašnjih vlasti bila je, da se ovo pod 
Turcima opustelo područje što pre ekonomski 
razvije. Kolonist su došli tzv. Ulmskim kutijama 
u jedan dalek, prilično negostoljubiv kraj. Mo-
čvare i nepregledne šume pored Dunava su 
postale njihov novi dom. Čuveni Podunavsko 
- Nemački književnik Stefan Augsburger rekao 
je o tome: Prvima smrt, drugima siromaštvo i 
tek trećima hleb. Misli na generacije. Nemci ili 
kako volimo reći Podunavski  Nemci, u svom 
200 godišnjem prisustvu na ovim teritorijamam 
stvorili su, zajedno sa ostalim narodima jedno 
bogato i plodno područje. Današnja Vojvodina 
odnosno tadašnji Srem, Banat i Bačka postala 
je žitnicom Evrope. Nemci su sa svojim radnim 
moralom, vrednoćom i inovativnošću postali 
lokomotiva blagostanja i razvoja današnje Voj-
vodine. 

Kada je Hitler došao na vlast, mnogi 
Nemci u Vojvodini  su sa oduševljenjem priklo-
nili njegovoj politici, ali ne svi. Ljudi poput Ada-
ma Berenca sveštenika iz Apatina, po kome 
se zove i naše udruženje, kao i katolička crkva 
u Vojvodini, suprotstavljaju se ovoj ideologiji i 
bore se dalje za hrišćanske vrednosti. Posle 
poraza Hitlera i njegove neljudske ideologije i 
nakon primene AVNOJ - odluka iz 1943. go-
dine, svim Nemcima se pripisuje nepravedna 
kolektivna krivica i shodno tome bivaju kažnje-
ni progonom. Svi Podunavski Nemci bivaju 
proterani iz svojih kuća i sprovedenih u logore 
smrti u kojima je stradalo oko 60 000 ljudi.

Podunavskim Nemcima se kolektivno 
uskraćuju sva ljudska prava i oduzima im se 
imovina koja se pljačka. U Vojvodini je živelo 
pre Drugog svetskog rata gotovo 250 000  Ne-
maca koji su činili većinu u 105 naselja. Svako 
naselje posedovalo je jednu ili više crkvi i razne 
kulturne institucije. Nakon progona je u Voj-
vodini srušeno ukupno 62 crkve i uništena su 
gotovo sva nemačka groblja. Svega nekoliko 
crkava preživelo je uništenje i to uglavnom u 

većim naseljima. U posleratnom periodu u biv-
ša nemačka naselja naseljavaju se uglavnom 
Srbima iz različitih delova tadašnje Jugoslavije. 
Ovi Srbi su takođe bili žrtve Drugog svetskog 
rata i ne snose nikakvu krivicu za sudbinu Po-
dunavskih Nemaca. Krivicu nosi jedan sistem 
od kojeg se današnja Srbija sve više distancira.

Srbija danas, donošenjem Zakona o resti-
tuciji pokušava da ispravi neke nepravde i omo-
gućila je i pripadnicima Nemačke manjine da po-
tražuju imovinu koja je oduzeta njihovim precima. 

U 90 tim godinama preostalim pripadni-
cima nemačke manjine u Vojvodini, omoguće-
no je da se organizuju u Nacionalni savet i da 
se bore za svoja prava. Sa više ili manje uspe-
ha za to se bore i danas.

Nemačko udruženje „Adam Berenz“ 
u Apatinu je osnovano 2001. godine i bilo je 
treće formirano nemačko udruženje u Srbiji. 
Apatin kao najveće bivše nemačko naselje u 
tadašnjoj Jugoslaviji ima još i danas jako i ve-
oma angažovano udruženje u Nemačkoj, koje 
se zajedno sa nama bori za naše ciljeve.  A šta 
su bili naši ciljevi:

Prvo – želeli smo da prikažemo našem 
okruženju  delatnost pokreta otpora koji je vo-
đen od strane sveštenika Adama Berenza, koji 
je bio veliki borac otpora i protivnik Hitlerovom 
režimu i koji je hteo da spreči tragičnu sudbinu 
u koju je klizio njegov narod.

Drugo – bilo nam je bitno da sakupimo 
potpuno devastiranu kulturnu baštinu Nemaca 
u Vojvodini, da sakupimo još raspoložive ostat-
ke i da je sačuvamo za budućnost. Apatin je 
u posleratnom periodu imao dosta sreće. Kao 
industrijski grad, obnova industrije se nije mo-
gla sprovesti bez stručnih kadrova a to su bili 
Nemci, tako da su oni puštani iz logora i vra-
ćaju se u grad, iako je broj stradalih u logoru iz 
Apatina bio 4158 građana i time postao grad 
sa najvećim brojem stradalih građana u bivšoj 
Jugoslaviji. Podunavski Nemci koji su se vratili 
iz logora zatim zajedno sa novonaseljenim Sr-
bima ponovo kreću u obnovu i razvoj privrede 
u gradu. I tako je i danas. U Apatinu je sačuva-
no mnoštvo kulturnih spomenika Podunavskih 
Nemaca. Niti jedan sakralni spomenik kao ni 
groblje do danas nisu uništeni gradu. 
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To je bila veoma dobra baza za ono što 
smo tada učinili. U zadnjih 20 godina sakupili 
smo iz Apatina i okolnih naselja sve ono što 
se još može sakupiti od nemačke zaostavšti-
ne: arhivsku građu, biblioteke, umetnine, isto-
rijski i etnološki materijal i time polako izgradili 
fond Podunavsko nemačkog crkvenog muzeja 
u Apatinu. Od strane katoličke crkve i našeg 
sveštenika Jakoba Pfeifera dobili smo veliku 
podršku kad nam je data mogućnost da u cr-
kvi Srce Isusovo izgradimo pravi muzej.

Danas se u našim prostorima nalazi 
gotovo 40 000 knjiga, arhivalije iz 7 nemač-
kih naselja i muzej sa izložbenim prostorom u 
crkvi. Naš muzej posećuju kako Nemci tako 
i gosti iz Srbije i celog sveta. Pomoć za naš 
rad dobijamo ne samo od gostiju – Podunav-
skih Nemaca, nego i od zavičajnih udruženja 
u Nemačkoj, od naših apatinaca u Nemačkoj, 
od Instituta za Podunavsko Nemačku istoriju iz 
Tuebingena, Muzeja u Ulmu, ali i od institucija 
iz Srbije kao što su Opština Apatin, biblioteka i 
arhiv u Somboru, muzej u Subotici, Vojvođan-
ski muzej, Univerzitetska biblioteka u Beogra-
du i druge institucije - koje se takođe bore za 

očuvanje kulturne baštine u Vojvodini kao što 

je udruženje „Aljmašani“ iz Novog Sada ali i od 
drugih nemačkih udruženja u Vojvodini.

Svima njima bi hteo izraziti moju zahval-
nost. Bez ovog zajedničkog rada ne bi ni naš 
posao bio  moguć.

Hteo bih da se zahvalim svima koji ovim 
priznanjem, nama daju novu snagu kako bi 
nastavili sa našim poslom. Moja posebna za-
hvalnost ide nemačkom predsedniku Frank 
-Walteru Steinmajeru, koji sa ovim priznanjem 
naš pokušaj za spasavanje i čuvanje kulturne 
baštine prepoznao i nagradio. 

Puno hvala i vama gospodjo Anke 
Konrad i gospodine Miguel Waltereit, i vašem 
celom timu ambasade koji ste upriličili ovu lepu 
svečanost.

Robert Čoban, Pfarrer Jakob Pfeifer, Erzdekan von Bačka und Dubravka Korać, 
Präsidentin der Gemeinde Apatin
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DAS WORT VON FRAU 
DUBRAVKA KORAĆ, 
DER VORSITZENDEN 
DER GEMEINDE 
APATIN

Der feierlichen Verleihung des Ordens an 
Herrn Boris Mašić aus Apatin am 1. März 2003 
in der Residenz der Botschafterin der Bundes-
republik Deutschland wohnte auf Einladung 
Ihrer Exzellenz Anke Konrad auch die Vorsit-
zende der Gemeinde Apatin, Dubravka Korać.

Dubravka Korać, die Vorsitzende der Ge-
meinde Apatin, ist zwar jung, hat aber viel Er-
fahrung. Bis August 2022 war sie stellvertreten-
de Vorsitzende der Gemeinde. In dieser Eigen-
schaft leitete sie mehrere Projekte, die erfolg-
reich umgesetzt wurden. In Apatin wurde eine 
Kinderkrippe gebaut und die Kindergärten in 
Prigrevica und Svilojevo wurden komplett reno-
viert. In Apatin wurde das medizinische Versor-
gungszentrum rekonstruiert und mit modernen 
Geräten ausgestattet. Ebenso wurden in einem 
größeren Teil der Gemeinde das Straßen-, Was-
serversorgungs- und das Kanalisationsnetz re-
konstruiert. Sie initiierte auch die Erhöhung von 
Stipendien für Schüler und Studierende sowie 
das Kapitalprojekt für den Bau des Städtischen 
Museums. Sie rief auch Unterstützungspro-
gramme für Schwangere und junge Mütter ins 
Leben. Es wurden neue Spielplätze errichtet. In 
ihrer Amtszeit wurden Zuschüsse für Landwirt-
schaft sowie für kleine und mittlere Unterneh-
men erhöht. Apatin wurde auf die touristische 
Landkarte Serbiens gesetzt und der Gemeinde 
gelang es, sich an mehreren europäischen Pro-
jekten zu beteiligen, die auf die Verbesserung 
der touristischen Infrastruktur und die Beschäf-
tigung von Arbeitslosen abzielten. 

Darüber hinaus ist Dubravka Korać ehe-
malige Vertreterin unseres Landes im Spor-
tangeln, zertifizierte Sporttrainerin (Fakultät 
für Sport, Novi Sad) und zertifizierte Somme-
lière (Fakultät für Landwirtschaft, Novi Sad). 
Von 2011 bis 2014 leitete sie das Zentrum für 
Selbstmordprävention „Herz“. 

Da Boris Mašić Bürger von Apatin ist, 
habe ich Frau Korać gebeten, den Lesern der 
Zeitschrift FENSTER ihren Mitbürger und sei-
ne Arbeit vorzustellen. Auf meine Bitte schrieb 
Frau Korać Folgendes:

„Es war mir eine große Ehre, der Ver-
leihung des Ordens der Bundesrepublik 
Deutschland an Herrn Mašić beizuwohnen. 
Boris kämpfte jahrelang und oft gegen Wind-
mühlen dafür, dass das kulturelle Erbe von 
Apatin, in erster Linie das deutsche, aber auch 
das Erbe anderer Völker, die hier lebten, be-
wahrt wird. Es ist ihm größtenteils gelungen, 
sodass Apatin den Gästen im Museum, in der 
reichen Bibliothek oder der Fernbachgruft die 
Ergebnisse seiner Arbeit mit Stolz präsentie-
ren kann. Ich persönlich bin sehr stolz darauf, 
dass Apatin als Gemeinde Herrn Mašić hat 
und bin der Meinung, dass diese große Ehre 
vollkommen verdient ist. Damit nimmt Apatin 
sicherlich eine noch bedeutendere Stelle in der 
Liste der Orte ein, die ihr historisches und kul-
turelles Erbe auf hohem Niveau pflegen.

Die Arbeit von Herrn Mašić ist oft ein 
Wegweiser für uns in der lokalen Selbstverwal-
tung, wenn es um die Bereiche geht, mit de-
nen er sich beschäftigt. Als ausgezeichneter 
Kenner der Geschichte und Kultur zögert er 
nicht, Hinweise oder Vorschläge zur Erhaltung 
des kulturellen Erbes zu geben. Was ich an der 
Arbeit von Herrn Mašić besonders schätze, ist 
seine Eigeninitiative und seine Bereitschaft, sich 
für das Allgemeinwohl einzusetzen. Denn leider 
gibt es mehrere Beispiele, wenn Menschen be-
stimmte Ideen haben, was zu tun ist, die aber 
keinen Wunsch haben, so wie Boris die Ärmel 
hochzukrempeln und tüchtig zuzupacken. 

Durch die Zusammenarbeit mit dem Ver-
ein “Adam Berenc” sowie durch maximale För-
derung des Tourismus unterstützt die Gemein-
de Apatin diese Aktivitäten im Rahmen ihrer 
finanziellen Möglichkeiten. Die Vorschläge von 
Herrn Mašić, die den Kauf des Turski-Hauses  
für die Bedürfnisse des zukünftigen Museums 
in Apatin sowie die Bemühungen um die Be-
wahrung des jüdischen Erbes betreffen, sind 
an der Tagesordnung der lokalen Selbstver-
waltung.
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Die Gemeinde Apatin pflegt mit Vermitt-
lung von Herrn Mašić Kontakte zu Donau-
schwaben, die nach dem Zweiten Weltkrieg 
nach Deutschland, besonders in die Region 
um die Stadt Ulm zurückkehrten. Jedes Jahr 
besuchen die Vertreter ihres Vereins Apatin. 
Zurzeit ist auch ein Vorschlag für eine Zusam-
menarbeit an der Kartierung von Häusern und 
Familien, die dort vor dem Krieg lebten, aktuell.

Natürlich ist das Zentrum aufgrund der 
Bedeutung seines Stoffs über den lokalen 
Rahmen hinausgewachsen, sodass die logi-
sche Fortsetzung der Arbeit eine Förderung 
auf der regionalen und internationalen Ebene 
ist. Dieser Orden ist eben ein Zeichen dafür, 
dass seine Bedeutung auch in der Bundesre-
publik Deutschland anerkannt wurde.“

Stevan A Söder

REČ GOSPOĐE 
DUBRAVKE KORAĆ, 
PREDSEDNICE 
OPŠTINE APATIN

Svečanosti dodele ordena gospodinu 
Borisu Mašiću, građaninu Apatina, 1. marta 
2023. godine, u rezidenciji ambasadorke Sa-
vezne Republike Nemačke prisustvovala je, na 
osnovu poziva ambasadorke, njene ekselen-
cije Anke Konrad i Predsedsednica Opštine 
Apatin Dubravka Korać. 

Dubravka Korać, Predsednica Opštine 
Apatin je, iako mlada, veoma iskusna u svome 
poslu. Do avgusta 2022. godine, kada je izabra-
na za predsednicu, bila je zamenica Predsed-
nika Opštine. Na toj funkciji je vodila više pro-
jekata, koji su uspešno realizovani. Izgrađene 
su jaslice u Apatinu, a kompletno su renovirani 
vrtići u Prigrevici i Svilojevu. Rekonstruisan je 
i moderno opremljen Dom zdravlja u Apatinu, 
kao i putna, vodovodna i kanalizaciona mreža 
u značajnom delu opštine. Inicirala je povećanje 
učeničkih i studentskih stipendija, ali i kapitalni 
projekat gradnje gradskog muzeja. 

Reverend Jakob Pfeifer, Erzdekan von Bačka, Boris Mašić und Dubravka Korać, 
Präsidentin der Gemeinde Apatin
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Pokrenula je programe podrške trudni-
cama i mladim majkama. Izgrađena su nova 
dečija igrališta. Tokom njenog mandata po-
većane su subvencije za poljoprivredu i mala 
i srednja preduzeća. Apatin je u prethodnom 
periodu stavljen na turističku mapu Srbije, 
a opština je uspela i da učestvuje u nekoliko 
evropskih projekata, usmerenih na poboljšanje 
turističke infrastrukture, ali i na zapošljavanje.

Pored toga Dubravka Korać je bivša re-
prezentativka naše zemlje u sportskom ribo-
lovu, sertifikovani sportski trener (Fakultet za 
sport, Novi Sad) i sertifikovani somelijer (Poljo-
privredni fakultet, Novi Sad). Od 2011. do 2014. 
godine rukovodila je Centrom za prevenciju 
samoubistva „Srce“. 

S obzirom da je Boris Mašić građanin 
Apatina, zamolio sam gospođu Korać da za 
čitaoce FENSTER-a predstavi Borisa Mašića, 
svoga sugrađanina i njegov rad. Na moju mol-
bu gospođa Korać je napisala sledeće:

„Bila mi je velika čast da prisustvujem 
dodeli ordena Predsednika Republike Nemač-
ke gospodinu Borisu Mašiću. Boris se godi-
nama, neretko i protiv vetrenjača, borio da 
očuva kulturno nasleđe Apatina, prvenstveno 
nemačku zaostavštinu, ali i zaostavštinu osta-

lih naroda koji su živeli na našim prostorima. 
U velikoj meri je u tome uspeo, tako da Apatin 
može ponosno svojim gostima da pokaže re-
zultate njegovog rada u vidu Muzeja, bogate 
biblioteke, kripte Fernbah. Lično sam izuzetno 
ponosna što Apatin kao sredina ima gospo-
dina Mašića i smatram da je ova visoka po-
čast u potpunosti zaslužena. Apatin se njome 
svakako još značajnije upisuje na listu sredina 
koje neguju svoju istorijsku i kulturnu baštinu 
na visokom nivou.

Rad gospodina Mašića je često i nama u 
lokalnoj samoupravi putokaz kada su u pitanju 
oblasti kojima se bavi. Kao vrstan poznavalac 
istorije i kulture, ne libi se da ukaže i da svoj 
predlog kako da sačuvamo baštinu. Ono što 
posebno cenim u radu gospodina Mašića je-
ste njegova lična inicijativa i spremnost na rad 
zarad opšte dobrobiti. Jer, nažalost, mnogo su 
češći primeri ljudi koji imaju određene ideje šta 
bi trebalo da bude urađeno, ali nemaju ni malo 
želje da sami zavrnu rukave i prionu na posao, 
kao što to čini Boris.

Opština Apatin podržava aktivnosti u 
meri u kojoj je to finansijski moguće, ali sva-
kako kroz saradnju sa Udruženjem „Adam 
Berenc“, kao i kroz maksimalnu turističku pro-
mociju. Takođe, predlozi koji su došli od strane 
gospodina Mašića, poput kupovine kuće „Tur-
ski“ za potrebe budućeg Muzeja Apatina, kao 
i napori na očuvanju jevrejske baštine, ušli su i 
u agendu lokalne samouprave.

Posredstvom gospodina Mašića, opšti-
na Apatin je u kontaktu sa podunavskim Nem-
cima, koji su se nakon Drugog svetskog rata 
vratili u Nemačku, pre svega u region grada 
Ulma. Predstavnici njihovog udruženja svake 
godine posete Apatin a trenutno je aktuelan i 
predlog saradnje na mapiranju kuća i porodica 
koje su u njima živele pre rata.

Naravno, značajem svoje građe, Centar 
je odavno prevazišao lokalne okvire, tako da 
je svakako logičan nastavak rada promocija na 
regionalnom i međunarodnom nivou. Upravo 
je i ovaj Orden znak da je značaj prepoznat i u 
SR Nemačkoj“.

Stjepan A Seder
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DIÖZESE SUBOTICA

RÖMISCH-KATHOLISCHE PFARRGEMEINDE – HIMMELFAHRT DER SELIGEN JUNGFRAU MARIA

Jakob PFEIFER 
Pfarrer-Erzdechant für die Batschka

SRB – 25260 APATIN, Srpskih Vladara 19;  Tel.:  +381/25/772986;  Mobil: 065/2531406;  E-Mail: jakobpfeifer52@gmail.com

ANLÄSSLICH DER VERLEIHUNG 
DER AUSZEICHNUNG DURCH DEN 

BUNDESPRÄSIDENTEN STEINMEIER AN 
HERRN BORIS MAŠIĆ AM 01.03.2023

Ein Beitrag von Jakob Pfeifer, Pfarrer von Apatin und Odžaci und Erzdechant der Batsch-
ka, für die Zeitschrift FENSTER – Sremski Karlovci

Meine Freundschaft mit Herrn Mašić begann natürlich im Jahre 1997 mit meiner Ankunft 
in Apatin als Pfarrer.

Einige Jahre danach, um 2000, wandte sich Boris mit dem Vorschlag und der Idee, ein 
Museum der Donauschwaben aufzubauen, an mich. Wir hatten nämlich einen Raum dafür, und 
zwar im Pfarrhaus der ehemaligen Pfarrei Apatin II mit der Heiliges-Herz-Jesu-Kirche. Im Ge-
spräch versuchten wir, die Sachen so klar wie möglich festzulegen. Das Museum wäre natürlich 
Eigentum der Pfarrei bzw. der Diözese Subotica. Boris bat um meinen Segen und ich erteilte ihn 
mit voller Zuversicht. Betrachtet man die aktuelle Situation und wie sich diese Idee dank Boris‘ 
Beharrlichkeit und Enthusiasmus entwickelt hat, trug dieser Segen, den im Laufe der Jahre viele 
Besucher aus In- und Ausland sehen konnten, reiche Früchte. So wurden das Pfarramt, in dem 
Adam Berenz, der letzte Pfarrer, wohnte, und die Heiliges-Herz-Jesu-Kirche zu Orten, in denen 
man sakrale und liturgische Gegenstände, besonders Bücher, sehen kann, was die große Bi-
bliothek, in der Bücher aus katholischen und evangelischen schwäbischen Kirchen zu finden 
sind, unter Beweis stellt. Sehen kann man alles und die Bücher kann man sogar benutzen. So 
steht die Bibliothek allen zur Verfügung, die mehr über Donauschwaben erfahren oder sogar 
wissenschaftliche Arbeiten schreiben möchten. 

Ein Beweis dafür ist eben diese hohe Auszeichnung. Ich freue mich und gratuliere Boris 
dazu, dass seine Arbeit auch auf diese besondere Weise gewürdigt wurde, denn wie er mir 
mehrfach sagte: „Wenn ich mich entspannen möchte, gehe ich ins Museum oder in die Biblio-
thek, weil ich mich da am wohlsten fühle.“ 

Möge er den Segen, den er am Anfang erhielt, auch weiterhin „nutzen“ und möge er ihn 
in seinem Leben und seiner Arbeit weiter begleiten. 
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SUBOTIČKA BISKUPIJA

RIMOKATOLIČKA  ŽUPA – UZNESENJE BDM

Jakob PFEIFER 
župnik-naddekan bački

SRB – 25260 APATIN, Srpskih Vladara 19;  Tel.:  +381/25/772986;  Mobil: 065/2531406;  E-Mail: jakobpfeifer52@gmail.com

PRIGODOM DODELE ODLIKOVANJA 
PREDSEDNIKA NEMAČKE 

STEINMEIERA G. BORISU MAŠIĆ 
1.03.2023.

Prilog Jakoba Pfeifer župnika apatinskog i odžačkog i nadddekana bačkog za časopis 
FENSTER – Sremski Karlovci

Naravno da je naše poznanstvo: g. Borisa i moje malenkosti započelo mojim dolaskom za 
župnika u Apatin 1997. godine. 

Nekoliko godina kasnije, oko 2000. došao mi je Borisa sa predlogom i idejom da počne-
mo praviti muzej „Podunavskih Švaba“. Naime, prostor imamo, a to je župna kuća nekada župe 
Apatin II sa crkvom „Presveto Srce Isusovo“. U razgovoru smo nastojali koliko je moguće stvari 
staviti na jasne postavke. Muzej bi naravno bio u vlasništvu župe, odnosno subotičke biskupije. 
Tražio je Boris moj blagoslov i dobio ga je sa punim poverenjem. Gledajući sadašnju situaciju i u 
čega se sve ta ideja razvila zahvaljujući Borisovoj upornosti i entuzijazmu Boris je veoma oplodio 
blagoslov koji su mogli kroz ove godine videti monogi posetioci; kako užeg tako i iz šireg okru-
ženja tj. inostranstva. Tako je župni ured gde je poslednji župnik bio i stanovao, g. Adam Berenc 
i crkva Presvetog Srca Isusovog postali mesto gde se mogu videti crkveni predmeti, liturgijski 
predmeti i naravno najviše knjiga, što dokazuje velika i znamenita biblioteka ne samo iz katoličkih 
nego i evangelističkih švapskih crkava. Sve se to može videti, a knjige se mogu i koristiti. Tako da 
je biblioteka na raspolaganju svima koji žele više doznati o Podunavskim Švabama ili čak pisati 
studijske radnje.

Dokaz tomu je upravo i ovo visoko odlikovanje. Radujem se i čestitam Borisu i ovom prili-
kom što je i na ovaj poseban način potvrđen njegov rad u kojem je, kako mi je više puta rekao: 
kada želim da se opustim onda samo odem u muzej i biblioteku jer se tsmo najbolje osećam.

Neka i dalje „koristi“ blagoslov koji je dobio na početku i neka ga prati u životu i radu.
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